
Besprechungen

unterschiedliche Gesamtergebnisse hervor- lesungsskripten beruht Dennoch bıeten
bringen“ Ergebnisse, dıe entweder viele Argumentationsstränge, welche die
die Teilhabe gesellschaftlichen Reich- unterschiedlichen kulturellen TIraditionen
tu un: Partızıpation ermöglıchen, oder in betreffen, wichtige Hıltfen die est-
der dauerhaften Ausgrenzung =, Men- legung VO  a} Menschen auf „singuläre“ /
schen enden. Okonomische Ungleichheit 1n gehörigkeiten, se1l 1ne bestimmte Klasse,
Form VO  . (absoluter) Armut könne erheb- iıne feste Religion oder auch 1L1UTr eın (ein-

Alexander Klierıch ZUr „terroristischen Gewalt“ beıtragen, zıges) „Interesse”
ındem sS1e eın Rekrutierungspotential für
rel1g1Ööse Fundamentalisten schafte. Der
Zusammenhang VO  - Gewalt un (abso- SCHLEE, Guünther: VWıe Feindbilder enNtFste-

luter) Armut verlautfe jedoch weder linear- hen. Eıne Theorie relig1öser un ethnıscher
kausal, noch sCe1 eindeutıg. Da nıcht Konflikte üunchen: Beck 2006 2DA

eınen Krıeg der Kulturen gyeht, belegt 14,90
Sen VOTLT allem mı1t dieser ökonomischen Ar-
yumentatıon. Kriegerische Konflikte sınd Bestandteil Je-

Als eiıner der wenıgen Kriıtikpunkte der menschlichen Gesellschaft, se1 iın der
diesem Buch 1st anzumerken, dafß die Vergangenheıit oder 1n der Gegenwart. Um
Wıderlegung der These Huntingtons eher erklären, W1€e sS1e entstehen, bedarf e1-
ımplızıt verläuft. FEıne deutlichere Za er Theorie. Diese Aufgabe hat sıch
spıtzung hätte dieser Stelle sıcher nıcht Günther Schlee VOLSCHOMMECNIN, In seinem
geschadet, da sıch gerade das Argument Ööko- Buch soll ine entsprechende Theorie reli-
nomıischer Ungleichheıt explizıt mı1t der /1Öser un:! ethniıscher Konflikte geliefert
Rolle der gewaltsamen Konfrontation eınes werden. Dieser Versuch 1St vielverspre-
Krıeges, W1e€e ıh: Huntington unterstellt, AaUuS$S- chend Denn allgemeın wiırd der Standard-
einandersetzt. Des weıteren stellt sıch die interpretation zugestimmt, die Ursachen
Frage, ob der Identitätsbegriff ylücklich SA für die Konflikte se]en dıe Ethnizıtäiten
wäihlt 1St. Personale Identität bezeichnet 1n b7zw. Religionsunterschiede; als Beleg dafür
der Phılosophie die Übereinstimmung VO  S oilt Ex-Jugoslawien. Diese unkritisch wI1e-
Personen mıt sıch selbst gerade durch Nier- derholte Behauptung ll Schlee wiıder-
schiedlichste Rollenanforderungen hın- legen und 1ne LNECUC These autstellen.
durch Be1 Sen wiırd der Begriff Identität 1m Was 1st LICUu seıner Theorije? Schlee AI U-
Innn eiıner iındıyıduell selbst gewählten Iden- mentiert sozlalanthropologisch, WE auf-
titikatiıon muiıt bestimmten (relig1ösen bzw. ze1ıgt, da{fß nıcht mehr die objektiven, sondern
kulturellen) Anschauungen oder Ideen VeCeI- die subjektiven Faktoren die Konflikte CI-

wendet. Insotern mu{ilte 111a her VO klären sollen. LDem Begrift der „Ethnizıtät“
terschiedlichen Facetten der (personalen) kommt 1n diesem Zusammenhang 1ne eNT-

Identität sprechen, denn geht 1m Regeltall scheidende Rolle Schlee versucht, diesen
vewahlte Gruppenzugehörigkeıten, Begrıiff relatıvieren. Denn ıne objektive

Rollenerwartungen und -anforderungen Antwort auf dıe Hrage: Was IST ıne Ethni-
WI1€e geteilte Loyalıtäten. Eıne Unterschei- zıtat?, 1st nıcht möglıch, weıl dieser Begriff
dung VO Religi0n un: Kultur wırd dabei oft VO  e widersprüchlichen Aspekten gepragt
nırgends explizıt gemacht. wiırd, und infolgedessen oft ZU „Iden-

SchliefßSlich merkt I1a  - dem Buch A da{fß titätswandel“ kommt sEe1 In bezug auf das
auf eıner Zusammenfassung VO  ' Vor- Indiıyviduum, se1 1ın bezug auf dıe

643



Besprechungen

Aus diesem Grund 1sSt für Schlee ine könnte sıch gerade AaUS dieser Grundstruk-
dere rage VO entscheidender Bedeutung, Lur herleıiten, weıl das Verhältnis dieser
nämlıch, ı W.GEI: 1n eıner Konfliktkonstella- dreı Ebenen 7zueinander analysıeren un!
t10n eigentlich WEeN steht un: nach AUS der Kombinatıion der genannten Ele-
welchen Kriterien sıch dies bestimmt“ (22) ME Erkenntnisse Z Konfliktent-
[DDas entscheidende Moment iın Konftlikt- stehung gewınnen möchte.

Im drıtten Teil sıch der Autor beson-konstellationen 1st nach Schlee „Entschei-
dung“. Deswegen rekonstrulert dieses ders ausführlich mıiıt Religion un!: Sprache
Problem miıt der Fragestellung, nach wel- auseinander, weıl s1e als wichtige LDimens10-
chen Ma{istäben ıne „sozı1ale Identitika- (S  =) der soz1alen Identität gelten. Seine Aus-
tion“ entsteht, aufgrund derer sıch 1ne führungen über Religion beziehen sıch VOT

„Identität un Ditferenz“ (24), /Zusam- allem auft die Beschreibung der relıg1ösen
mengehörıigkeıt oder teindliche Irennung Regeln (ZUB „Reinheıt“, VOT allem 1m aftrı-

Menschen herausbildet. Die Men- kanıschen Kontext), welche aber eın ıdeales
schen werden demzufolge eiınem Prozefß Instrument der Machtausübung darstellen.
unterworfen, un: s$1e mussen sıch Der vierte Teil des Buchs 1ST der Beschrei-
Konfliktfall entscheıden, WCeTr „Freund“ bung des Friedensprozesses iın Somalıa o
bzw. „Feind“ IST, W as als „Entscheidungs- wıdmet. Er zeıgt konkret auf, W1e€e den auft
theorije“ bezeichnet wiırd. dem Hıntergrund hıstorischer Ursachen

Was sınd die Kriterien dafür, da ıne entstandenen Konfliktparteien, die jeweıls
Entscheidung für i1ne bestimmte Identifi- ıhre Ziele konsequent verfolgten, ein Weg
katıon zustandekommt? Schlee spricht VO ZUT Konfliıktbeilegung vorgeschlagen wurde
drei Ebenen. Als Ebene sınd „soz1ale un:! welche Aktivitäten in diesem Zusam-
Strukturen“ berücksichtigen. (Gemeınnt menhang ntie  men wurden, be1 denen
sınd Sprache, Religion unı Abstammung, Schlee persönlich anwesend Wa  —

A4aUS denen ıne bestimmte Identität geformt Allerdings siınd die Spannungen 1m Buch
wiırd. Eın anderes Identitätsmodell entsteht für den Leser nıcht übersehen. Zum e1-
durch das Prinzıp VO  a „Inklusıon und Ex- He  — stellt Schlee 1ne hochkomplexe Theo-
klusion“ Damıt 111 Schlee VOT allem den rı e dar; ZUuU anderen argumentiert mıt
Aspekt der Möglıchkeıit eıner doppelten Beispielen, ındem Fakten AaUS verschiede-
Identität Zu Ausdruck bringen: Ethnisch aa  = Konfliktsituationen (se1 AaUS Europa,
kann sıch jemand beispielsweıse m1t dem Afrıka oder Asıen) präsentiert. Theorie un
Panslawısmus ıdentitizieren oder sıch be- Beispiele sınd aber nıcht ımmer auteinander
vorzugt als Zugehöriger eiıner Natıon bezogen. Leider sınd die Beispiele zahl-
hen Relig1ös kannn sıch Jjemand mMIt dem reich, da{ß S1C nıcht ımmer erhellend wırken
Christentum iıdentifizieren oder 1ne be- un die systematischen Schlußfolgerungen
stimmte relıg1öse Auspragung innerhalb oft dunkel bleiben.
des Christentums betonen. Als dritte Dı Hätte INa  a beispielsweise se1ın ökonomıi-
mensıon oilt das ökonomische Prinzıp. Mıt sches Theorem VO Kosten-Nutzen-Kal-
WE sıch Individuen oder Gruppen verbıin- kl 1MmM Fall VO Ex-Jugoslawıen konsequent
den un: identifizıeren, wırd VO Kosten- angewendet und nach diesem ökonomi-
Nutzen-Kalkül her gedacht, VO  a der schen Prinzıp die Rechnung aufgestellt,
Überlegung, welche Vorteile oder ach- WE der Konflikt ZENULZL hat, muü{ftte
teıle i1ne Entscheidung MIt sıch bringt. Eın I1a  . die Schlufßfolgerung zıehen, dafß iın
interessanter Aspekt seiner Konflikttheorie keinem Fall dıejenıgen 11, dıe 1ın den
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Konflikt iınvolviert Aufgrund dieser tentlich keın Gesıcht zeıgen, weıl S1e uNle1I-

Erkenntnis könnte 11194  Z die These auf- kannt bleiben wollen
stellen, da{fß die Berufung auf Sprache oder Dennoch 1St Schlees theoretischer Ansatz
Relıgion der einzelnen Ethnıen DEUT: als Vor- VO Bedeutung, weıl CT aufzudecken VCI-

wand dıente, dıe remden Interessen, die sucht, da{fß Konftlikte VO  e den unterschied-
den Konflikt entzuündet un: VO  z aufßen A Sa lıchen Identitikationen der Menschen her
Teuert haben, verbergen. Dieser These verstehen sınd und deswegen VOT allem
zufolge mussen die Konflikt beteiligten subjektiven Charakter haben, der aufgrund
Indivyiduen un Gruppen die Nachteıile hın- der bewufßten Entscheidung der Verant-
nehmen, die Vorteıle kassıeren aber die wortungstrager zustandekommt.
„nıcht-ıdentifizierten“ Interessen, die öt- Janez Percıc

Recht

GIERHAKE, Katrın: Begründung des Völkher- 1ine Begründung auf der internatiıonalen
strafrechts auf der Grundlage der Kantı- Ebene FEın knappes Fazıt schliefßt
schen Rechtslehre. Berlıin: Duncker sıch (299 Der Teıl 1St also ine Art
Humblot 2005 3158 (Schriften Z ON Straf- Vorlauf, 1ne Begründung innerstaatlichen
recht. 167.) Br. 76,—. Stratens anhand VO  e} Kants Rechtsphiloso-

phie Wer 1ne solide Erklärung sucht, W1€
Diese 2004 VO  w der Juristischen Fakultät der Kant das Strafrecht begründet, tfindet hiıer
Universıtät Bonn als Dissertation 1ne allerdings nıcht 1LICUEC (vgl Höffe, Köhler,
SCHOIMNINEN! Arbeit yeht VO  . eıner Frage AaUs, Zazyk u.a.) doch ausführliche und klare
welche autfs CNSSTE mıt der Errichtung des In- Auskunft. Gierhake geht gekonnt mı1t den
ternationalen Strafgerichtshofs 11- Schwierigkeıiten u die der Ansatz Kants
hängt. IDenn dıeser hat Ja überhaupt L1UT dann mıt dessen Konzept des „Naturzustands“
1ne Berechtigung, WE sıch auf der rund- Emıt dem Begınn beim isoliert SCHOMIMMNE-
lage eınes freiheitlichen Rechtsverständnisses en Individuum un mıt der Formalıtät Se1-
eın völkerrechtlicher Strafanspruch 11C5 Ansatzes (62) autwirtt. In dıie eigentliche
Eınzelpersonen begründen Aßt. Katrın Gier- Behandlung iıhres Themas trıtt S1Ce YST mMI1t
hake untersucht, ob überhaupt recht- dem zweıten Kapıtel eın, wıederum
fertigen 1St, dafß nıcht blo{fß Einzelstaaten, Zuhiltenahme Kantischer Überlegungen (ab
sondern einzelne Personen VO  i völkerrecht- 168) Da{fß dessen Gedanken hıltfreich und
lıchen Gerichtshöfen abgeurteilt werden, klärend sınd, ze1gt die utorın überzeugend,
oder ob das Völkerrecht MIt dem Stratrecht doch dart I1Lall, W1e S1e SagtT, ant nıcht als
über Eınzelpersonen einen mafßlosen und Vordenker eıner internatiıonalen Strafge-
überzogenen Anspruch erhebt, welcher e1- richtsbarkeıt 1n Anspruch nehmen
HE unzulässıgen Eıngriff 1n den Menschen- noch dürfe Vergeltung 1mM Stratfrecht
rechtsschutz der Bürger darstellt. gehen, W1€ be]1 Kant, sondern dıe Verte1-

Gierhakes Arbeit enthält WEe1 Teıle, die dıgung des Rechts selbst
vielfach untergliedert Sind: Im ENrStTeN Teıl Gierhake spricht Recht VO eıner

heute bereits bestehenden Völkerrechts-tersucht S1€, ob und WI1Ee Strafe 1mM (natıona-
len) Rechtsstaat mıi1t Kants Rechtslehre be- gemeınschaft, welche Staaten WI1€E Finzel-
gründen 1St (33-167). Der 7zweıte Teil sucht Rechte gewährleisten hat un:
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